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Erfolgskontrolle in der Technischen Zusammenarbeit 


Vorbemerkung der Fragesteller 

In der am 15. Februar 2006 der Öffentlichkeit vorgestellten neunten Quer- 
schnittsanalyse der Technischen Zusammenarbeit (TZ) wartet die Deutsche 
Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ) GmbH für 2003/2004 mit 
exzellenten Ergebnissen auf. Die guten Ergebnisse aus der vorherigen Quer- 
schnittsanalyse konnten größtenteils und zum Teil deutlich übertroffen werden. 

In den letzten Jahren im Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) durchgeführte Studien formulieren 
jedoch Zweifel an der Unabhängigkeit der Erhebung der Erfolgszahlen der 
Technischen Zusammenarbeit. 

Schon in der 1999 im Auftrag des BMZ erstellten Studie zur „Erfolgskontrolle 
in der deutschen EZ“ wird im Bereich der Technischen Zusammenarbeit vor 
allem eine nach DAC-Kriterien (DAC: OECD-Ausschuss für Entwicklungs- 
hilfe) unzureichende Unabhängigkeit der Erfolgskontrolle bemängelt. Die 
2001 wiederum im Auftrag des BMZ erstellte Nachfolgestudie kommt zu dem 
Schluss, dass sich „erhebliche Probleme“ im Bereich der Unabhängigkeit und 
Unparteilichkeit der Erfolgskontrolle der TZ zwischenzeitlich „nicht reduziert 
sondern eher vergrößert“ haben. Auch die Resultate der turnusmäßigen Quer- 
schnittsanalysen beruhen nach Aussage von Geschäftsführer Bernd Eisenblät- 
ter „überwiegend auf der Einschätzung der Projektverantwortlichen“ (vgl. E+Z 
2004, Heft 1). In den letzten Jahren stützt die GTZ ihre Selbstevaluierung zu- 
nehmend auf „e-Val“, ein Verfahren „computergestützter Selbstinterviews“, 
das auf die Anwesenheit Dritter verzichten kann und nach Aussage der GTZ 
„nicht den Anspruch [hat] repräsentative Ergebnisse zu bringen“ (vgl. E+Z 
2006, Heft 3). Weiterhin wurde die Federführung der Projektfortschrittskon- 
trolle (PFK) schon im Zuge der Dezentralisierung dem Projektverantwortlichen 
vor Ort übertragen und seit Januar 2006 entfallt im Prozess der Verschlankung 
der PFK sogar die Erhebung von Informationen durch Gutachter weitgehend. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung vom 5. Mai 2006 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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1 . Wie wurden die 26 1 in 2003 und 2004 abgeschlossenen und in der neunten 
Querschnittsanalyse betrachteten Vorhaben jeweils auf der der Querschnitt- 
sanalyse zugrunde liegenden sechsstufigen Skala bewertet? 

Die sechsstufige Skala reicht von der Kategorie 1 (sehr erfolgreich) bis zur 
Kategorie 6 (völliger Fehlschlag). Die nachfolgende Tabelle zeigt, wie sich die 
26 1 Vorhaben auf die sechs Kategorien verteilen und wie diese in der dreistufi- 
gen Skala zusammengefasst sind: 


6-stufij 

ie Skala 

3-stufig 

e Skala 

Kategorie 

Anteil Vorhaben 

Kategorie 

Anteil Vorhaben 

1 

21% 

1 

71% 

2 

50% 

3 

24% 

2 

24% 

4 

3% 

3 

5% 

5 

2% 

6 

0% 


2. Gibt es neben der Broschüre zur neunten Querschnittsanalyse „Erfolgreiche 
Zusammenarbeit - nachhaltige Wirkungen“ auch einen ausführlichen Be- 
richt der Analyse, und kann dieser den Abgeordneten im Deutschen Bun- 
destag zur Verfügung gestellt werden? 

Die Broschüre ist die journalistisch aufbereitete (und weitgehend inhaltsgleiche) 
Fassung eines internen Berichtes, der aufgrund seiner technischen Aussagen und 
Sprache nicht für die Öffentlichkeit geeignet scheint. Auf Wunsch kann der 
interne Bericht den Abgeordneten zur Verfügung gestellt werden. 


3. Welche Erklärung hat die Bundesregierung dafür, dass in afrikanischen 
Staaten südlich der Sahara mit vergleichsweise schwachen staatlichen 
Stmkturen weit höhere Erfolgsquoten erzielt wurden als beispielsweise in 
Asien oder Lateinamerika, obwohl die GTZ Projektmisserfolge laut Presse- 
gespräch vom 15. Februar 2006 größtenteils auf Risiken aus unsicheren 
Rahmenbedingungen zurückführt? 

Geeignete staatliche Strukturen sind, neben gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, 
politischen und/oder ökologischen Rahmenbedingungen, wichtige, jedoch nicht 
die einzigen Einflussfaktoren für Projekterfolg. Andere Erfolgsfaktoren sind 
u. a. Partizipation, Zielgruppenorientierung und „Ownership“. 

Ein möglicher, aber statistisch nicht abgesicherter Erklärungsansatz für die 
regionalen Unterschiede in der Erfolgsbewertung liegt in der regionalen Vertei- 
lung der BMZ-Schwerpunkte. So liegen 40 Prozent der Vorhaben in Asien im 
Schwerpunkt „Wirtschaftsreform und Aufbau der Marktwirtschaft“, der ins- 
gesamt nur 54 Prozent erfolgreiche Projekte ausweist. In Afrika fallen nur 
14,4 Prozent der Vorhaben in diesen Schwerpunkt. Demgegenüber entfallen in 
Afrika 21 Prozent der Vorhaben auf den Schwerpunkt „Sicherung der Ernäh- 
rung, Landwirtschaft“, in dem 74 Prozent der Projekte als erfolgreich bewertet 
wurden. In Asien und Lateinamerika macht dieser Schwerpunkt nur 1 1 Prozent 
bzw. 4 Prozent aus. 

Eine eindeutige Kausalanalyse für die beobachteten regionalen Unterschiede ist 
wegen der Vielzahl von Einflussfaktoren auf der Basis der vorliegenden Infor- 
mationen jedoch nicht möglich. 
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4. Inwieweit macht sich das BMZ ein unabhängiges Bild von der Erfolgs- 
bilanz der GTZ? 

Es handelt sich bei der Erfolgsbilanz um eine Selbstevaluierung der GTZ, an der 
das BMZ nicht beteiligt ist. Einzelne Fremdevaluierungen (s. Frage 5) sowie Er- 
gebnisse von Querschnittsevaluierung lassen jedoch durchschnittliche Erfolgs- 
quoten im Bereich +/— 70 Prozent plausibel erscheinen. 

5 . ln welchen der 261 Vorhaben wurden neben der Selbstevaluierung der GTZ 
Fremdevaluiemngen durchgeführt? 

Von wem, in wessen Auftrag, unter wessen Federführung und mit welchem 
Ergebnis wurde jede dieser Fremdevaluierungen durchgeführt? 

Bei den 261 Vorhaben wurden insgesamt 19 Fremdevaluierungen durchgeführt, 
15 davon im Rahmen des Zentralen Evaluierungsprogramms (ZEP) des BMZ, 
die übrigen vier im Rahmen des Fremdevaluierungsprogramms der GTZ, das 
2005 eingeführt wurde (siehe hierzu auch Frage 8). 

Alle Fremdevaluierungen wurden von unabhängigen externen Gutachterinnen 
und Gutachtern durchgeführt, die zuvor zu keiner Zeit in das zu evaluierende Vor- 
haben involviert waren. In die Gutachterteams waren regelmäßig neben den ent- 
sandten auch unabhängige lokale Gutachterinnen und Gutachter eingebunden. 
Die Federführung lag jeweils bei der Leiterin bzw. dem Leiter des Gutachter- 
teams. 

Evaluierungen im Rahmen des ZEP 

Infolge der Verlagerung der Verantwortung für die Evaluierung von einzelnen 
Projekten auf unabhängige, d. h. vom operativen Bereich getrennte, Evaluie- 
rungseinheiten von GTZ (und KfW), führt das BMZ nur noch vereinzelt Projekt- 
evaluierungen, meist im Zusammenhang mit größeren Evaluierungsvorhaben, 
durch. Darüber hinaus wurde als Übergangsregelung den Durchführungsorga- 
nisationen die Möglichkeit eingeräumt, im Rahmen des ZEP unter Mitwirkung 
des BMZ Evaluierungsreferats Projektevaluierungen durchzuführen. In den 
beiden nachfolgenden Tabellen sind die Vorhaben aus der Querschnittsanalyse 
aufgelistet, die im Rahmen des ZEP evaluiert wurden. 


A. Evaluierungen im Auftrag des BMZ-Evaluierungsreferats: 


Land 

Vorhaben 

Jahr 

Madagaskar 

Institutionelle Unterstützung der Forstverwaltung (DEF) bei 
der Umsetzung der neu formulierten Forstpolitik 

2003 

Dominikanische 

Republik 

Modernisierung des Steuersystems 

2003 

Nicaragua 

Modernisierung der Steuerverwaltung 

2003 

Malawi 

Randzonenentwicklung Nyika National Park und Vwaza 

Marsh Wildlife Reserve 

2001 

Malawi 

Unterstützung des Distriktgesundheitswesens Machinga und 
Zomba 

2001 

Niger 

Ländliche Wasserversorgung Maradi 

2001 

Niger 

Ressourcenschutz im Department Tillaberi Nord 

2001 

Laos 

Ländliche Entwicklung in der Provinz Bokeo 

2000 

Brasilien 

Energieeinsparung in Klein- und Mittelindustrie im 

Bundesstaat Rio de Janeiro 

2000 
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B. Evaluierungen im Auftrag der GTZ-Gruppe Evaluierung: 


Land 

Vorhaben 

Jahr 

Ecuador 

Tropenwaldschutz Gran Sumaco (Kooperationsvorhaben mit 
der KfW) 

2002 

Paraguay 

Nationale Ressourcenschutzstrategie (Kooperationsvorhaben 
mit der KfW) 

2002 

Zentral- 

Amerika 

Katastrophenvorsorge in Zentralamerika (CEPREDENAC) 

2001 

Indien 

Unterstützung von Umweltbehörden (CPCB/SPCBS) bei der 

Bewertung und Sicherung der Umweltqualität 

2001 

Peru 

Förderung von Klein- und Mittelunternehmen in ausgewählten 

Regionen 

2001 

Philippinen 

Ländliche Regionalentwicklung Bondoc 

2001 


C. Evaluierungen im Rahmen des Fremdevaluierungsprogramms der GTZ 

Im Jahr 2005 hat die GTZ begonnen, ein eigenes Fremdevaluierungsprogramm 
einzuführen. Das Programm wird von der neu eingerichteten und direkt der Ge- 
schäftsführung unterstehenden Stabsstelle Evaluierung initiiert und gesteuert. 
Die Durchführung der Evaluierungen wird an unabhängige Forschungsinstitute 
vergeben. Von den in der Querschnittsanalyse erfassten Vorhaben wurden in den 
folgenden vier Ex-post-Fremdevaluierangen durchgeführt. 


Land 

Vorhaben 

Jahr 

Brasilien 

Förderung nachhaltiger lokaler Entwicklungsprogramme in 

Rio Grande do Sul (PRORENDA) 

2005 

Indien 

Slumsanierung Nagpur 

2005 

Kenia 

Beratung bei der Stadtentwicklung 

2005 

Tansania 

Wildbewirtschaftung Selous 

2005 


Ergebnisse der Fremdevaluierungen: 

Die Ergebnisse der BMZ- bzw. GTZ-Fremdevaluierungen lassen sich mit denen 
der GTZ-Querschnittsanalyse nicht direkt vergleichen, da unterschiedliche Be- 
wertungsschemata zugrunde liegen. Im Folgenden werden wesentliche Aus- 
sagen aus den Evaluierungsberichten zusammengefasst. 

A. Ergebnisse der Evaluierungen im Auftrag des BMZ: 

1 . Institutionelle Unterstützung der madagassischen Forstverwaltung (DEF) bei 
der Umsetzung der neu formulierten Forstpolitik 

Das Vorhaben wurde 2003 im Rahmen einer BMZ-Sektorevaluierung des 
Schwerpunkts „Umweltpolitik und nachhaltige Nutzung natürlicher Ressour- 
cen“ untersucht. Die Evaluierung empfahl, das Vorhaben, dessen Projektverlauf 
zum damaligen Zeitpunkt weitgehend der Planung entsprach, im Zuge der ange- 
strebten Programmbildung in Richtung auf eine Politikberatung für den gesam- 
ten Umweltbereich weiterzuentwickeln und die Möglichkeiten zur Gestaltung 
der Rahmenbedingungen im Umweltbereich auf nationaler Ebene verstärkt zu 
nutzen. 
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2. Randzonenentwicklung Nyika National Park und Vwaza Mash Wildlife 
Reserve (Malawi) 

Die Überprüfung des Vorhabens erfolgte in 2001 im Rahmen einer umfassenden 
BMZ-Serienevaluierung des EZ-Instruments „Kooperationsvorhaben“. Die 
Evaluierung konstatierte Schwächen bei der Planung des Vorhabens, u. a. auf- 
grund der unzureichenden Berücksichtigung der Rahmenbedingungen. Die Ar- 
beit mit der regionalen und lokalen Trägerstruktur wurde infolge der institutio- 
neilen Schwächen und struktureller Veränderungen im Zuge der Dezentralisie- 
rung in Malawi als nur bedingt erfolgreich eingeschätzt. Die Projektzielerrei- 
chung wurde trotz guter Teilresultate als insgesamt gering eingeschätzt. Die 
Evaluierung empfahl, zur nachhaltigen Sicherung der Schutzgebiete das Vorha- 
ben über 3 Jahre fortzuführen und dabei die Aktivitäten zu fokussieren und auf 
die Randzonengebiete zu beschränken. 

3. Unterstützung des Distriktgesundheitswesens Machinga und Zomba 
(Malawi) 

Die TZ-Maßnahmen wurden 2001 im Rahmen einer BMZ-Evaluierung von 
Kooperationsvorhaben im malawischen Gesundheitssektor überprüft. Diese 
Evaluierung ihrerseits war Teil der Instrumentenevaluierung „Kooperationsvor- 
haben“. Die Evaluierung kam zu dem Ergebnis, dass die beiden als Koopera- 
tionsvorhaben mit der FZ angelegten TZ-Maßnahmen partiell die angestrebten 
Zielsetzungen erreichten. Die Möglichkeiten, die entwicklungspolitische Wirk- 
samkeit von TZ-Maßnahmen im Rahmen von KV- Vorhaben zu erhöhen, wurden 
aufgrund defizitärer gemeinsamer Planung und Operationalisierung jedoch nur 
in Ansätzen genutzt. 

4. Ländliche Wasserversorgung Maradi (Niger) 

Die im Rahmen der Instramentenevaluierung „Kooperationsvorhaben“ 2001 
durchgeführte Evaluierung stellte fest, dass das Vorhaben, das gemeinsam mit 
einer FZ-Maßnahme als Kooperationsvorhaben durchgeführt wurde, sein Pro- 
jektziel im Wesentlichen erreicht hat. Es leistet einen Beitrag zur unmittelbaren 
Armutsminderang und Grandbedürfnisbefriedigung und hat wichtige Ansätze 
zur Stärkung der Leistungsfähigkeit der Zielgrappen sowie zur breitenwirksa- 
men Verbesserung Trinkwasserversorgung in der Region entwickelt. Der mög- 
liche Entwicklungsbeitrag des Vorhabens wurde allerdings aufgrund konzeptio- 
neller Schwächen (unzureichende Einbettung in einen regionalen Ansatz) und 
Abstimmungsproblemen in der Planungs- und Durchführungsphase nicht voll 
ausgeschöpft. Die Evaluierung empfahl eine Reihe von Maßnahmen zur Siche- 
rung der Nachhaltigkeit der Entwicklungsmaßnahme und zur Verbesserung des 
Schnittstellenmanagements im Rahmen von Kooperationsvorhaben. 

5. Ressourcenschutz im Departement Tillaberi Nord (Niger) 

Die in 2001 durchgeführte BMZ-Evaluierung war ebenfalls Teil der Instramen- 
tenevaluierang „Kooperationsvorhaben“. Das gemeinsam mit der FZ als Koope- 
rationsvorhaben durchgeführte TZ- Vorhaben hat trotz Schwächen in der Pla- 
nungs- und Durchführungsphase beeindruckende Ergebnisse bei der großflächi- 
gen Umsetzung von Ressourcenschutzmaßnahmen erreicht und in erheblichem 
Maße zur Mobilisierung lokaler Ressourcen im landwirtschaftlichen Bereich 
und der Stärkung der Selbsthilfefähigkeit der Zielgrappen beigetragen. Das 
Kosten-Nutzen- Verhältnis des Vorhabens wurde als kritisch bewertet. Abgese- 
hen von Schlussfolgerungen zur künftigen Ausgestaltung von Kooperationsvor- 
haben, speziell auch im Bereich des Ressourcenschutzes, empfahl die Evaluie- 
rung, das Vorhaben bis zu seiner Beendigung auf Flächenkonsolidierang und die 
Stärkung der Selbsthilfeorganisationen auf Zielgrappenebenen zu konzentrieren 
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und rechtzeitig geeignete Nachbetreuungsmaßnahmen zur Sicherung der Nach- 
haltigkeit einzuleiten. 

6. Ländliche Entwicklung in der Provinz Bokeo (Laos) 

Die Untersuchung des Vorhabens in 2000 erfolgte im Rahmen der Länderpro- 
grammevaluierung Laos. Diese hatte das Ziel, das gesamte Spektrum der bilate- 
ralen EZ mit Laos zu bewerten und ggf. Vorschläge für neue entwicklungspoli- 
tische und sektorale Schwerpunkte entwickeln. Die Evaluierung des Vorhabens 
verdeutlichte die Schwierigkeiten, einen multi-sektoralen, integrierten Ansatz in 
die Praxis umzusetzen. Die Untersuchung empfahl, das Vorhaben und insgesamt 
das deutsche Engagement im Bereich der ländlichen Entwicklung fortzusetzen 
und nach Möglichkeit auszubauen. Gleichzeitig wurden Empfehlungen ausge- 
sprochen, um das Vorhaben konsistenter in die laotische Entwicklungsplanung 
und das deutsche EZ-Engagement zu integrieren. 

7. Energieeinsparung in Klein- und Mittelindustrie im Bundesstaat 
Rio de Janeiro (Brasilien) 

Die in 2000 durchgeführte Evaluierung zeigte, dass aufgrund einer realistischen 
Planung und effizienter Zusammenarbeit der Projektpartner das angestrebte 
Ziel, brasilianische Klein- und Mitte luntemehmen Rio de Janeiros zur rationel- 
len Energieverwendung zu befähigen, im Wesentlichen erreicht wurde. Das Gut- 
achten empfahl eine Reihe von Maßnahmen, um die im Rahmen der ersten 
Phase des Vorhabens identifizierten Lösungsansätze zur rationelleren Energie- 
verwendung auf Unternehmensebene breitenwirksamer, insbesondere im Nord- 
osten Brasiliens, anzuwenden. 

8. Modernisierung des Steuersystems (Dominikanische Republik) 

Die Evaluierung des TZ- Vorhabens zur Modernisierung des dominikanischen 
Steuersystems in 2003 war Teil der BMZ-Serienevaluierung „Steuersysteme 
und Einnahmenverwaltung in Entwicklungs- und Transformationsländern als 
Instrument der Armutsbekämpfung“. Das Gutachten stellte fest, dass durch eine 
Förderung der zentralstaatlichen Steuerverwaltung eine Unterstützung der Ge- 
meinden nicht erreicht wurde. Die Evaluierung sprach sich daher dafür aus, die 
Aktivitäten gezielt auf die Gemeinden zu konzentrieren und mittelfristig die Be- 
ratungsleistungen im Bereich der Fiskaldezentralisierung in ein übergeordnetes 
Programm, das Politikberatung in allen fiskalischen Aspekten umfasst, einzu- 
binden. 

9. Modernisierung der Steuerverwaltung (Nicaragua) 

Die Evaluierung des TZ- Vorhabens zur Modernisierung des nicaraguanischen 
Steuersystems in 2003 war ebenfalls Teil der BMZ-Serienevaluierung „Steuer- 
systeme und Einnahmenverwaltung in Entwicklungs- und Transformations- 
ländern als Instrument der Armutsbekämpfung“. Planung, Steuerung und 
Durchführung des Vorhabens wurden positiv eingeschätzt. Das Projektziel der 
1. Phase wurde erreicht. Defizite bei den steuerpolitischen Beratungsleistungen 
begrenzten laut Evaluierung jedoch die entwicklungspolitische Wirksamkeit des 
Vorhabens. Das Gutachten empfahl u. a., das Projekt für die Restlaufzeit in den 
vereinbarten Arbeitsschwerpunkten weiterzuführen. 

B. Ergebnisse der Evaluierungen im Auftrag der GTZ im Rahmen des ZEP: 

10. KV-Tropenwaldschutz Gran Sumaco (Ecuador) 

Die 2002 gemeinsam mit der KfW durchgeführte Evaluierung des FZ/TZ Ko- 
operationsvorhabens kam zu dem Ergebnis, dass das Projekt mit der Schaffung 
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des kommunen- und organisationsiibergreifenden Koordinationskomitees des 
Biosphärenreservats, der Einrichtung des Nationalparks und der Erklärung des 
Biosphärenreservats wichtige Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für 
nachhaltige Wirkungen im Ressourcenschutz geschaffen hat. Positiv hervorge- 
hoben wurde die gute Interaktion des Vorhabens mit den wesentlichen Akteuren 
und seine Bedeutung für die Region. Die Zeitverschobene Bereitstellung der 
TZ- und FZ-Beiträge führte zeitweilig zu Problemen, mit denen aber konstruktiv 
und pragmatisch umgegangen wurde. Die Gutachter empfahlen eine gemein- 
same Projektstruktur, -planung und -evaluierang für TZ- und FZ-Komponenten 
sowie eine Kooperationsvereinbarung, zwischen KfW, GTZ und DED, die eine 
klare Aufgabenverteilung beinhaltet. 

11. Nationale Ressourcenschutzstrategie (Paraguay) 

Dem 2002 überprüften Projekt wurde bescheinigt, wesentlich zur Gestaltung der 
neuen Strukturen im Umweltsektor Paraguays beigetragen zu haben. Kritisch 
bewertet wurden die Projektplanung und -durchführung, die aufgrund der unzu- 
reichenden Berücksichtigung der politischen und institutionellen Instabilitäten 
Paraguays zu anspruchsvoll und durch einen zu hohen Mangel an Kontinuität 
gekennzeichnet waren. Die Gutachter empfahlen eine stärkere Vernetzung der 
Maßnahmen von GTZ und BGR, die beide die gleiche Partnerorganisation un- 
terstützen. 

12. CEPREDENAC/Katastrophenvorsorge (Zentralamerika) 

Die Gutachter des 200 1 evaluierten Vorhabens stellten fest, das das Engagement 
der deutschen TZ im Katastrophenrisikomanagement (KRM) der Region von 
hoher entwicklungspolitischer Relevanz ist. Ferner wurde konstatiert, dass sich 
die Wirkungen des Vorhabens vorrangig auf die Entwicklung von Strukturen zur 
Etablierung von Frühwarnsystemen und auf die Sensibilisierung der Katastro- 
phenschutzorganisation beziehen. Bei der Entwicklung von Strategien zur Inte- 
gration von gemeindeorientierten KRM-Aspekten in der Region und in Sektor- 
strategien waren keine tiefer gehenden Wirkungen festzustellen. Die in diesem 
Zusammenhang erwarteten Wirkungen wurden als zu ambitiös und kaum er- 
reichbar gewertet. Zur nachhaltigen Verankerung der KRM-Maßnahmen emp- 
fahlen die Gutachter im gesamten zentralamerikanischen Raum die Integration 
des Themas in Vorhaben zur Dezentralisierung und Gemeindeentwicklung. 

13. Unterstützung der Umweltbehörden (CPCB und SPCBs) bei der 
Überwachung und Sicherung der Umweltqualität (Indien) 

Die 2001 durchgeführte Evaluierung kam zu dem Ergebnis, dass das Vorhaben 
zwar eine Reihe von Erfolgen zu verbuchen hat, jedoch keinen signifikanten 
Beitrag zum Oberziel erzielen konnte (Qualität der Umwelt ist verbessert). Dies 
wurde u. a. auf eine zu ambitionierte Projektplanung (Überfrachtung des Projek- 
tes, unzureichende Ressourcen) und auf Mängel in der Kooperation mit staat- 
lichen und privatwirtschaftlichen Partnern zurückgeführt. Für die zukünftige 
Projektarbeit empfahlen die Gutachter eine intensivere Vernetzung der Projekt- 
aktivitäten mit Interessensgruppen und Verbänden und eine aktivere Geber- 
koordinierung. Der Schwerpunkt künftiger Arbeit sollte im Bereich der Organi- 
sationsentwicklung liegen und institutionell breiter angelegt werden. 

14. Förderung der Klein- und Mittelunternehmen (Peru) 

Die 200 1 durchgeführte Evaluierung beurteilte die Ziele des Vorhabens als den 
entwicklungspolitischen Notwendigkeiten Perus in hohem Maße angemessen 
und in Übereinstimmung mit den makroökonomischen Zielen des Landes. Die 
angestrebte Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der KMU in Peru konnte 
einer repräsentativen Befragung von 28 Unternehmen zufolge erreicht werden. 
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Demgegenüber erzielten die Maßnahmen zur Verbesserung der Rahmenbedin- 
gungen/Sektorpolitik nur begrenzte Erfolge was u. a. auf die sehr ambitiöse 
Zielsetzung zurückgeführt wurde. Die Gesamtsteuerung des Programms sowie 
der Programmbildungsprozess und seine Ergebnisse wurden positiv bewertet. 
Damit konnte eine sehr hohe Signifikanz des Programms erreicht werden. Die 
Evaluierung empfahl, die Zusammenarbeit des Vorhabens mit dem Regierungs- 
programm „A Trabajar“ zu intensivieren. 

15. Ländliche Regionalentwicklung Bondoc (Philippinen) 

Die 2001 durchgeführte Evaluierung kam zu dem Ergebnis, dass das Vorhaben 
bei der direkten Armutsbekämpfung, bei der Umsetzung der Agrarreform und 
bei der Unterstützung des Gesundheitswesens beachtenswerte Erfolge erzielt 
hat. Positiv hervorgehoben wurden die Leistungen bei der inneren Befriedung 
der Halbinsel, der Stärkung des „Empowerment“ der Bevölkerung und bei der 
partizipativen Dorfentwicklungsplanung. Kritisch bewertet wurden die Erfolge 
bei der Kleingewerbeförderung und der Unterstützung kleinbäuerlicher Land- 
wirtschaft. Die Gutachter empfahlen die Umsetzung der Agrarreform verstärkt 
politisch zu unterstützen. Für die restliche Projektlaufzeit wurde die Forcierung 
praxisrelevanterer Maßnahmen in den Bereichen Landwirtschaft und Kleinge- 
werbeförderung empfohlen. 

C. Ergebnisse der GTZ- Evaluierungen im Rahmen des 
F remdevaluierungsprogramms 

16. Förderung nachhaltiger Prozesse lokaler Entwicklung/P RO RENDA, 

Rio Grande do Sul (Brasilien) 

Das Vorhaben wurde 2005, zwei Jahre nach seiner Beendigung, ex-post eva- 
luiert. Insgesamt wurde dem Vorhaben eine zufrieden stellende Wirksamkeit 
bescheinigt. Die größte Stärke des Vorhabens war, die zentralen Probleme der 
Armutsbekämpfung und der politischen Kultur in Brasilien in den Mittelpunkt 
gestellt zu haben (Relevanz). Hier wurden beachtliche Wirkungen erzielt. Für 
die Ziele Armutsminderung, partizipative Entwicklung und gute Regierungsfüh- 
rung konnten der Evaluierung zufolge beispielhafte Lösungen aufgezeigt und 
eine Erhöhung der Kompetenzen in diesen Bereichen bewirkt werden. Unter- 
schiedlich stellte sich die „Ownership“ bei den Trägem auf der politisch- 
administrativen Ebene dar. Bei den nicht- oder halbstaatlichen Organisationen 
auf Bundes- und Landesebene ließ sich eine dauerhafte Institutionalisierung 
nicht realisieren. 

17. Beratung bei der Stadtentwicklung (Kenia) 

Das Vorhaben wurde 2005, eineinhalb Jahre nach seiner Beendigung im Rah- 
men einer Ex-post-Evaluierung überprüft. Den Evaluierungsergebnissen zufolge 
trug das Vorhaben wesentlich zur Lösung von Problemen der Stadtentwicklung 
Kenias bei. Obwohl die Nutzung der Projektleistungen durch die Partner unter- 
schiedlich war, konnten die Lebensbedingungen der Bewohner in den ausge- 
wählten Siedlungen nachhaltig verbessert werden. Das Vorhaben hat entschei- 
dend zur Stärkung des Gemeindeverbands beigetragen. Bei den strukturellen 
Wirkungen und der Breitenwirkung des Vorhabens wurden (mit Ausnahme des 
Finanzmanagements) Einschränkungen gesehen (z. B. unzureichende Planungs- 
und Managementkompetenz der Städte und Gemeinden). Die Maßnahmen zur 
Veränderung der rechtlichen Rahmenbedingungen konnten keine konkreten Er- 
gebnisse vorweisen. Die Gutachter empfahlen daher Maßnahmen zur Förderang 
der Stadtentwicklung künftig noch stärker auf die Rahmenbedingungen und den 
politischen Veränderangswillen abzustellen. 
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18. Slum Upgrading Nagpur (Indien) 

Das Vorhaben wurde 2005 evaluiert, zwei Jahre nachdem es aufgrund veränder- 
ter gesetzlicher Rahmenbedingungen und einer neuen Schwerpunktsetzung in 
der indisch-deutschen Zusammenarbeit vorzeitig beendet worden war. Das Vor- 
haben wurde als nicht erfolgreich eingestuft, obwohl es seine Ziele bis zum För- 
derende erreicht hatte. Der vorzeitige Abbruch, aber auch die Tatsache, dass die 
FZ-Komponente für das ursprünglich als TZ/FZ-Kooperation geplante Vorha- 
ben nie durchgeführt wurde, wurden als die wesentlichen Ursachen für die man- 
gelnde Nachhaltigkeit der Wirkungen identifiziert. Die Evaluierung empfahl, 
Vorhaben nicht aufgrund projektexterner Faktoren frühzeitig zu beenden, son- 
dern mit einer Konsolidierungsphase die bereits erzielten Wirkungen nachhaltig 
zu verankern. 

19. TZ/FZ-Kooperationsvorhaben Wildbewirtschaftung Selous Wildreservat 

In dem Kooperationsvorhaben wurde 2005, knapp zwei Jahre nach Abschluss, 
eine gemeinsam von GTZ und KfW gesteuerte Ex-post-Evaluierung durchge- 
führt. Der TZ-Komponente wurde zufrieden stellende entwicklungspolitische 
Wirksamkeit bescheinigt. Der FZ-Komponente wurden insgesamt nicht mehr 
ausreichende Wirkungen attestiert. Das Gesamtvorhaben wurde deshalb als nur 
bedingt erfolgreich eingestuft. Die entwicklungspolitische Wirksamkeit beim 
Schutz des Wildreservats wurde - trotz Defiziten bei der Beteiligung der Anrai- 
ner - durchgängig positiv beurteilt. Grundlagen für Einkommenssteigerungen 
der Anrainerbevölkerung wurden geschaffen, eine nachhaltige Verbesserung der 
Lebenssituation der Anrainerbevölkerung insgesamt konnte daraus aber nicht 
unmittelbar abgeleitet werden. Die Nachhaltigkeit der Wirkungen auf Partner- 
seite wurde nur bedingt positiv beurteilt, da eine Reihe von Maßnahmen und 
Strukturen nach Beendigung der Förderung nicht wie bisher bereitgestellt wer- 
den konnten. Die Evaluierung betonte, dass die voneinander unabhängigen 
Maßnahmenpakete der TZ und FZ nicht zu einem gemeinsamen Vorhaben hät- 
ten zusammengeführt werden sollen, da hierdurch das gemeinsame Zielsystem 
zu abstrakt und ein praktikables Monitoring erschwert wurde. Die Evaluierung 
empfahl für FZ/TZ- Vorhaben, die Aufgaben und Verantwortlichkeiten von GTZ 
und KfW klar voneinander abzugrenzen. 


6. Wie viele dieser Fremdevaluierungen beruhen größtenteils auf der Auswer- 
Umg der Selbstevaluierung der GTZ (PFK, Schlussbericht, Projektevaluie- 
rung, Verlaufskontrollen, e-Val u. Ä.) und anderer GTZ-interner Doku- 
mente? 

Dokumentenanalysen gehören zu jeder Fremdevaluierung. Die Erfolgsbewer- 
tungen basieren jedoch vor allem auf eigenen Recherchen der Gutachterinnen 
und Gutachter vor Ort. Hierzu werden Einzelinterviews, Befragungen, Grup- 
pendiskussionen, Beobachtungen, Feldbesuche, Auswertungen von Statistiken 
u. a. m. durchgeführt. Die Wahl der Methoden liegt weitgehend bei den Gutach- 
terteams. Vorgegeben ist lediglich das Prinzip der Triangulation, d. h. die An- 
wendung unterschiedlicher Methoden als Grundlage für die Beurteilung einer 
Entwicklungsmaßnahme. 


7. Bei wie vielen dieser Fremdevaluierungen und bei welchen wurde sich vor 
Ort über das Vorhaben informiert, und wie viel Zeit stand dafür durch- 
schnittlich zur Verfügung? 

Alle Evaluierungen schlossen Vor-Ort-Untersuchungen mit ein, je nach Kom- 
plexität des Vorhabens und Reiseaufwand zwischen 10 Tagen und drei Wochen. 
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8. Ist mittelfristig vorgesehen, die in der o. g. Studie des BMZ beschriebenen 
„erheblichen Probleme“ im Bereich der Unabhängigkeit und Unparteilich- 
keit in der Erfolgskontrolle der TZ zu beheben, und wenn ja, wie? 

Die GTZ hat dem Anliegen des BMZ Rechnung getragen und im Jahr 2005 ihr 
Evaluierungssystem einer Reform unterzogen. Kernstück ist die Einführung von 
systematischer Fremdevaluierung, die von der Stabsstelle Evaluierung, die seit 
Anfang 2006 direkt der Geschäftsführung unterstellt ist, gesteuert wird. 

Nach der Testphase im Jahr 2005, in der acht unabhängige Schluss- und Ex-post- 
Evaluierungen durchgeführt wurden, sollen ab 2006 jährlich je zehn Fremdeva- 
luierungen laufender Vorhaben, zehn Schlussevaluierungen (unmittelbar vor 
oder nach dem Ende des Vorhabens) und zehn Ex-post-Evaluiemngen (zwei bis 
fünf Jahre nach Abschluss des Vorhabens) zum Programm gehören. Die Vorha- 
ben werden nach thematischen und/oder regionalen Schwerpunkten in Abstim- 
mung mit dem BMZ ausgewählt. Für das Jahr 2006 wurden zwei thematische 
Schwerpunkte identifiziert: „Management natürlicher Ressourcen“ und „Öffent- 
liche Finanzen im Kontext von Dezentralisierung“. 

Die Durchführung der Evaluierungen wird an unabhängige Forschungsinstitute 
mit einschlägiger Kompetenz vergeben, die ihrerseits internationale und natio- 
nale Gutachter/innen einsetzen (2005/06: Institut für Wirtschaftsforschung (ifo) 
München, Amold-Bergsträsser-Institut (ABI) der Universität Freiburg und das 
Centrum für Evaluation (CEval) der Universität Saarbrücken). Bei der Bewer- 
tung des Erfolgs werden einheitliche, an den DAC-Standards orientierte Eva- 
luierungskriterien sowie ein einheitliches Bewertungsraster zugrunde gelegt. 
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